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gelberto Pauck in Tertia Seraphica Vmw ,
Cay . 8 - n . ZO . Also daß diserH . Drtrre Orden
und Regul aufs wenigst von ZO . Rörniscben
pafften approbiret , und bestattiget , wie nicht
weniger von zweyen allgemeinen Condlim .
oder Versammlungen gelobt , und gut gehcist
sen worden .

Ob welcher vilfaltigen Bestartigung , und
Bekrastligung ihres Heil . Ordens von dein
Pabstlichen Stuhl die lertiamn böchsiens zu
glomm / und GOtt zu dancken haben .

i § . V .

Die fünffte Glory der Derriarien .
i ; Dieweilen der dritte Orden unsers H Bat -ters Prancilci ein wahrer heiliger Or »

•i * den ist .

S /xS ® zu wissen , daß nunmehro der 1er-
' lM ^ rlarien zweyerley Gattung seyen , wie unten

' 2 in der zehenben Glory ausjührlich wird qemel ,
■ Z det werden : Line seynv tsieiftl ctw , die in den

Clöstern unter einer Obrigkeit beysammen woh «
tä ' f /g nen , und in ihrer ProieMon die drey Gelübdender Armuth , Keuschheit . und Gehorsam GOtt

verloben . Von Visen ist gewiß , daß ibr Orden
ein Religion , und sie wahre Relig ^J 'tn können
und sollen genennet werden . Agdere stund

. - -G rvelrliche Tertiarkn , welche in der Welt leben
in ihren eigenen Hauseren , und m ihrer Prokcrs-
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sion kein Gelübd der Armuth , Keuschheit und
des Gehorsams thun . Von disen ist auch ge «
tv ' ß , daß t (' r Orden kein Religion , un & fi « auch
picht Religiös n können genennet werden ; wei »
len , wir gesagt , von denselben die drey RssentinR
Gelübd , der Armurh , Keuschheit und Gehör »
sams nicht verlobet werden , welche doch noth «
wendig P 1 einer Religion , nach gemeinster Lehr
der Theologen , erfordert werden . Nichts de «
siowemger ist und bleibet wahr , daß d -ser drik «

Ä ,
<*;®i

„>[»!

tt Orden deren in der Welt lebenden 1 eitia -

Ven ersten nennet er der Minderen
Drueer ; den anderen der armen Frauen ,

tt™ *

'ftl# 11;

»P 'V

fil!

rien , seye ein wahrer heiliger pon der La -
tboluchen ^ ireben avprobirtet Orden , und
nicht ein Brudcrschafft . Die Ursachen des¬
sen seynd ;

I . Weilen Nicolaus der IV , 6nM :
S« p »r Mont - m , in welch , r er die Regul des drit «
ten Orden bekrafftioet ( welche auck in dem er «
sien chbcst dises Büchleins am r . § . zu finden )
offters ihn nennet einen Orden ; so muß er dann
em wahrer Orden seyn , D -ses bekrafftiget
d ?e Cakdoliiche Kirchen , da sie in dem Göttli «
chen Amt von unserem Heil . Vatter singet ;
Tres Ordines hic ordinat , primümque Fratrum
nominat , Minorum , pauperumque fit Domina *
rum Medius , fid Panitentum Tertius fextun
capit utrumque . Francifcus stellet f>r ? y Or «

i, m 1

im
' WM , 1

llitls«

^ ich der Ctariß 'erinen ; aber der dritte der
Bustenden ve ^ reisft in sich beyderley Ge¬
schlecht.

2 . Ein
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§i s . Die funfffe Glori ) der Tertiarie « . , 67— — -
2 . Ein heiliger Orden in der Catholischen

Kirchen , ist ein gewisse von der selbigen H . K >r-
chen bestattigte Weiß und Manier zu leben un -
rer gewissen Gesatzen und Reguln ; nun aber ist
der dritte Orden , der in der Welt lebenden Ter -

'. .°K tiarien , ein gew sse von der Catholischen Heil .
Kirchen ^bestattigte Weist zu leben unter gewiss
sen Gesatzen und Reguln , wie aus derRegu ! di «
ses dritten Ordens klar erhellet ; also ist kein
Zweiffel , daß der dritte Orden L . praneilei ein
heiliger wahrer Orden ftye .

'a WiV z . Weilen der dritte Orden 8 . 0 -nncisci der
«■(fViWt, : in bcr Welt lebenden Tertiarien , von einem
W nrit Heiligkeit bewahrten Mann , aus Singe »

bung des H Geistes , dem Cbristlichen gemeinen
Wessen zum besten , isteingsstztt , mit gewissen
Reglen und Satzungen versehen , vonGOtt mit
Heiligkeit und Wunderzeichen gezieret worden .

: 4 . Weilender drtte Orden deren in der
Welt lebenden Tertiarien hatein gewisse Weiß

h < $ und Manier , die aus der Welt kommende anzu »
nehmen , zu prodiren , und nach verflossenem
Probier , Jahr zur H . profellicm aufzunehmen .

v “ fa Item die Regul des dritten Ordens verbindet
^ unter einer läßlichen Sund , der Büß und

^ „ Straff , so denen Tertiati « « , wegen Übertret »
lung derselben , auferlegt wird , zu verrichten ,

oben m dem ersten Theil Foi . 7 ^ . gesagt
,v,r, ; worden ; verordnet auch , daß die Profesten nach

eigenem Willen nicht können in die Welt zurück
kehren , und daß die Ungehorsame können aus
dem dretten Orden gestossen werden .

L 4 s . End ,
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5 . Endlich bekraffrigen es die von der Catho »

k ' schen Kirchen canoniairte und beatificirte He -

lio .e und Seelige , welche in diftm Heil . Orden

gelebt uno gesto . bei ?. Item bestätigen es die

von der Kirchen GOttrs so unterschidlich abge -.

fkttiate Bullen und Gnaden . Bri ff von biß 30 .

Pabsten w . sche Visen Orden , und dises Ordens

Glider mir viim Ebren -Titeln begnadet , ihnen

al ! e genlliche Fr - nbciten , Ablaß urd andere

geistliche Gnaden , so dem ersten Orden der Fran -

klscanern , und dem andern der Llarifferirmm

verloben , mitgetheilet haben .

Aus welchem klar sö get , daß jene weit fehs

len , w lche ausdem dritten Orden 8 . Francisci

nur ein Bruderschafft machen ; dann k - ine Bru »

derschafft bat ein gewisse von der Kirchen GOt -

tes approbirte Regul . kein gewisse Form des

Aufnehmens , des Probier - Jahrs der ? rokes .

Ü0N > des Habits , der Visitation und Straff

der Ubertrettungeri ; keine Bruderschafft verbin¬

det unter einer auch läßlichen Sünd ; noch ha¬

ben diejenige , so in einer Bruderschafft seyn , zu

betten gewisse Tagzeiten , nach Art und Maniev

der Lacholrschen Kirchen , weder so vil fasten , rc .

gleichwie die i » dem dritten Orden 8 . Francisci

lebende Tertiarien .

Können derowegen die in der Welt lebende
Tertiarien sich widerumindem HErrnerfreuen -
rühmen und ^ loriren , daß sie , obwohlen in der
Welt lebende , dannoch eines wahren heiligen -

Von der Kirchen GOttes apxwbirtkN Ordens

Länder und Glider ftvnd .
s . VI .
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